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Die Aprather Bibel entsteht – ein langjähriger Prozess.

Eine inklusive Bibel, ein Gemeinschaftswerk der Menschen in der Bergischen Diakonie – die 
erste Idee dazu kam Elke Voß-Klingler aus dem Offenen Atelier im Herbst 2012. Im Laufe 
der folgenden Jahre wurde sie von Mitarbeitenden des Ateliers und dem Seelsorgeteam der 
Bergischen Diakonie weitergedacht und umgesetzt. 

Die Theologinnen und Theologen wählten eine Vielzahl von Bibeltexten aus dem Neuen Tes-
tament und luden zunächst eine Gruppe Konfirmanden ins Offene Atelier ein. Ein Team aus 
Seelsorger*innen und Künstler*innen begleitete die Konfirmanden bei der kreativen Umset-
zung der Bibeltexte. Das Ergebnis war beeindruckend und es stand fest: An diesem Projekt 
möchten wir noch viel mehr Menschen innerhalb und außerhalb der Bergischen Diakonie 
beteiligen.

Los ging es im Sozialtherapeutischen Verbund. Wenn es Bewohner*innen nicht möglich war, 
ins Offene Atelier zu kommen, wurde ein Koffer mit den nötigen Materialien ausgestattet und 
das Offene Atelier kam zu den Menschen. Parallel fanden Termine im Offenen Atelier statt. 
Allmählich wurden die Aktivitäten auf die Pflegeeinrichtungen der Bergischen Diakonie aus-
geweitet und fanden – beispielsweise im Haus Monheim – „in eigener Regie“ statt. Dann 
wurden die Gruppen der Kinder- und Jugendhilfe angesprochen. Auch in der Jugendarrest-
anstalt Wetter wurde an der „Aprather Bibel“ mitgearbeitet. Die Ev. Förderschule und das  
Ev. Berufskolleg steuerten weitere Blätter bei. 

Im Februar 2014 wurden die Originale – ansprechend gerahmt – mit einer festlichen Vernis-
sage in der Diakoniekirche auf dem Zentralgelände der Bergischen Diakonie präsentiert. Im 
Januar 2016 waren sie dann in der Kreissparkasse in Wülfrath zu sehen. 
Großzügig finanziell unterstützt wurde das Projekt von der Marianne-Nell-Stiftung und der 
Kreissparkasse Düsseldorf. 

Insgesamt haben 160 Menschen mitgestaltet.

Sie haben Bibeltexte ausgewählt, sie abgeschrieben – vorzugsweise mit Feder und Tinte – 
und/oder mit Acrylfarbe illustriert. 100 Text-Bildpaare waren angestrebt – am Ende waren 
es 111. Alle entstandenen Arbeiten wurden in die Aprather Bibel aufgenommen. Denn die 
Qualität jeder einzelnen Arbeit liegt darin, dass sie so ist, wie sie ist – und deshalb gehört 
sie in die Aprather Bibel.

Pastorin Christine Egel blickt zurück auf das Ergebnis des zurückliegenden Prozesses:

Es kommt nicht auf „Schönheit“ und „Exaktheit“ an, sondern auf die Vielfalt - 
mit farbstarken, eher zurückhaltenden, ausladenden, abstrakten oder 

gegenständlichen, wilden oder eher strukturierten, symbolischen Deutungen 
oder sehr konkretem Verständnis … Farbklekse, regelmäßiges Schriftbild oder 
Texte, wo man die Mühen des Schreibens erahnt…Eine anrührende Bibel und 

anrührende Vielfalt unseres diakonischen Zusammenlebens.
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Die Aprather Bibel – Eine vollständig unvollständige Bibel

Die Aprather Bibel ist unvollständig. 

In der kreativen Gestaltung haben sich die Künstlerinnen und Künstler der Aprather Bibel auf 
Texte und Bilder aus den Evangelien beschränkt. Beim Zusammentragen ihrer Ergebnisse 
waren wir stolz und beeindruckt: Was für eine Fülle an persönlichem Ausdruck steckt in 
dieser Bibel! 

Erst später wurden wir nachdenklich: Ist das wirklich eine Bibel? Da fehlt doch das komplette 
Alte Testament. Und auch im Leben Jesu klafft eine zentrale Lücke. Auf die Bilder und Texte 
von seinem letzten Abendmahl folgt unmittelbar die Erzählung, wie die Jünger ihm als dem 
Auferstandenen begegnen. Kein Wort, kein Bild zur Kreuzigung, zum Tod und zur Auferste-
hung. Darf man diesen kleinen Ausschnitt aus dem großen Ganzen dann wirklich als Bibel 
bezeichnen?

Wir dürfen das. Es ist ja unsere Aprather Bibel. Diese Aprather Bibel ist ein Kunstwerk der 
Bergischen Diakonie Aprath. Die Kunst der Diakonie lag und liegt schon immer darin, in allem 
Kleinen und Bruchstückhaften das größere Ganze zu suchen und zu finden. In jedem Men-
schen, egal wie beschädigt und unvollkommen er oder sie sein mag, ruht etwas Großes und 
Vollkommenes. Wir alle sind Teile Gottes. Deshalb gilt: Niemanden und nichts aufgeben. 
So ist unsere Aprather Bibel eine vollständig unvollständige Bibel.

Sie ist unvollständig, weil tausende von Texten und Bildern fehlen. Sie ist zugleich vollständig, 
weil gerade in ihrer Unvollständigkeit das Ganze der Bibel aufleuchtet. Jede Seite dieser Bibel 
erzählt etwas von der menschlichen Suche nach Gott und der Begegnung mit ihm. Von nichts 
anderem erzählt auch die Bibel als Ganze. Deshalb bleibt jede Bibel unvollständig. Die Suche 
nach Gott und die Begegnung mit ihm endet nicht auf der letzten Seite einer Bibel. 

In der Aprather Bibel konzentrieren wir uns auf Texte und Bilder aus den Evangelien. Jesus 
steht im Mittelpunkt der Evangelien. Er hat uns gezeigt, dass in jedem von uns mehr steckt, 
als wir von außen sehen können. Jeder von uns gehört zum Reich Gottes. Jede trägt ihren 
Teil dazu bei und ist deshalb wertvoll und unverzichtbar. Diesen Blick brauchen wir in der 
Diakonie. Die Aprather Bibel öffnet uns dafür die Augen – gerade in ihrer Unvollkommenheit.
 

Wie ist die Aprather Bibel aufgebaut?

Die Aprather Bibel gliedert sich in zwei große Teile, die wiederum in thematische Abschnitte 
eingeteilt sind. Zu jedem Thema gibt es zu Beginn einen kurzen einleitenden Text. Die Ab-
schnitte sind erkennbar an den farbigen Kennzeichnungen an den Seitenrändern.

Teil I: Leben Jesu
Eine grüne Kennzeichnung haben alle Texte und Bilder zum Leben Jesu. Die Texte und Bil-
der unterteilen sich in die Themen: Anfänge, Freunde, Heilungen, Wunder sowie Kreuz und 
Auferstehung. An den Seitenrändern ist neben der thematischen Zuordnung auch die Bibel-
stelle aus dem Neuen Testament festgehalten, zu der die Arbeit entstanden ist.

Teil II: Lehre Jesu
Alle Texte und Bilder zur Lehre Jesu haben eine blaue Kennzeichnung am Seitenrand. Die 
Texte und Bilder sind untergliedert in: Selbstbewusstsein, Lebensfragen, Konflikte und Hoff-
nung. Auch hier sind Thema und Bibelstelle am Seitenrand festgehalten.
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Texte und Bilder aus dem Leben Jesu.

Wer einen Menschen verstehen will, muss wissen, wie er lebt. Das gilt auch für Jesus. Am 
Anfang seines Lebens bis in die Jugend hinein gibt es prägende Erlebnisse. Später sammelt 
er Freunde um sich, die alles mit ihm teilen. Durch Heilungen und Wunder erregte er Auf-
merksamkeit. Dabei geht es ihm weniger um die eigene Person, als um die Ermutigung, 
das Heilsame und Wunderbare im Leben zu sehen und zu nutzen. Am Ende steht sein Tod 
am Kreuz, der aber gerade nicht das Ende ist. Darin liegt eine Hoffnung, die bis heute trägt.

1. Anfänge

2. Freunde

3. Heilungen

4. Wunder

5. Kreuz und Auferstehung

Anfänge
Das Leben Jesu beginnt spektakulär. Eine Geburt im Stall mit Engeln als Begleitorchester. 

Dann ein Zwölfjähriger, der drei Tage ohne das Wissen seiner Eltern im Tempel mit 

Gelehrten diskutiert. Ein junger Mann, bei dessen Taufe sich der Himmel öffnet und 

der später in der Wüste dem Teufel standhält. Hinter all diesen Geschichten steht die 

Frage, wie das funktionieren kann: Jesu als Mensch und Gott zugleich?

Leben
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Freunde
Wie findet man Freunde und wie behält man sie? Auch Jesus steht vor dieser Frage. 

Er findet seine Freunde unter einfachen Menschen. Er nennt sie seine Jünger und stellt 

ihre Freundschaft immer wieder auf die Probe. Aber zugleich gibt er ihnen eine Menge, 

denn sonst hätten sie ihm nicht durch alle Krisen hindurch die Treue gehalten. 

Freundschaft trägt. Das galt für Jesus und das gilt bis heute.

Leben
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Heilungen
Jesus heilt Menschen. Er lindert dadurch viel Leid und Not. Aber er macht nicht alle 

Menschen auf der Welt gesund und glücklich. Obwohl sich jeder Kranke damals und heute 

das sehnlich wünschen würde. Deshalb sind diese Heilungen wichtige Zeichen für alle 

Menschen. Heilung ist möglich. Aber sie geschieht nicht selbstverständlich und überall.

Es bleibt ein Wagnis, heilende Kräfte zu suchen und ihnen zu vertrauen.

Leben
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Wunder
Die Wunder Jesu widersprechen den Naturgesetzen. Ein Sturm verschwindet nicht durch 

Worte. Sieben Brote und einige Fische reichen nicht aus, um 4000 Menschen satt zu 

machen. Wasser verwandelt sich nicht einfach in Wein. Bei diesen Wundern geht es nicht 

ums Nachmachen, sondern um Glauben. Können wir glauben, dass bei Gott Dinge möglich 

sind, die unserer Erfahrung widersprechen?
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Kreuz und Auferstehung
Am Ende gibt es kein einfaches Happy End für Jesus. Viele Anzeichen deuten darauf hin, 

dass er in Jerusalem sterben wird. Er weicht dem nicht aus. Was am Kreuz und in der Zeit 

bis zur Auferstehung passiert ist, wird in der Aprather Bibel nicht gezeigt. Vielleicht ist es 

gut, zu diesem größten Geheimnis keine Bilder zu malen. Aber ausmalen können wir uns, 

wie Menschen dem Auferstandenen begegnen und wie er am Ende zu Gott heimkehrt. 

Und dass auch wir eine Zukunft bei Gott haben.

Leben
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Texte und Bilder zur Lehre Jesu.

Jesus ist besonders eng mit Gott verbunden. Deshalb kann er so lebendig von Gott erzählen. 
Ihm ist klar, dass er selbst etwas Besonderes ist. Mit großem Selbstbewusstsein redet Jesus 
deshalb über sich selbst. Außerdem weiß er aus eigener Erfahrung, wie man im Sinne Gottes 
gut leben kann, und worauf man bei Gott hoffen darf. Oft eckt er mit dem, was er sagt, an und 
provoziert Konflikte. Bei all dem geht es ihm darum, dass die Menschen ihr Leben bewusst 
vor Gott führen.

1. Selbstbewusstsein

2. Lebensfragen

3. Konflikte

4. Hoffnung

Selbstbewusstsein 
Wie sieht Jesus sich selbst? Bei allem, was in seinem Leben passiert, wird er immer 

wieder gefragt: Wer bist du eigentlich? Keine einfache Frage – weder für Jesus noch für 

uns. Jesus stellt sein Licht nicht unter den Scheffel. Aber er ist dabei kein Angeber, 

sondern er hat ein gesundes Selbstbewusstsein. Wer in der Sache Gottes unterwegs ist, 

darf selbstbewusst sein. Denn er ist das nicht allein für sich selbst, sondern auch für Gott. 

Lehre
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Lebensfragen 
Wie gelingt ein gutes Leben? Darüber spricht Jesus sehr viel mit den Menschen. 

Denn jeder Mensch sucht nach einem guten Leben. Für Jesus heißt gut leben mit Gott 

leben. Ohne Gott kommen wir nicht wirklich weiter. Jesus lehrt das nicht mit drohend 

erhobenem Zeigefinger. Sondern er benutzt Beispiele und alltägliche Geschichten, um 

Lust auf ein gutes Leben mit Gott zu machen. 
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Konflikte 
Wer so wie Jesus lebt und lehrt, hat nicht nur Freunde. Menschen, die meinen, Gott besser 

zu kennen, werden seine Gegner. Und diejenigen, die Gott am liebsten ganz aus ihrem 

Leben heraushalten möchten. Einige fühlen sich von Jesus ertappt, weil er dunkle Seiten 

in ihnen anrührt. Das führt zu Konflikten, denen Jesus nicht ausweicht. Vielleicht sucht er 

sie sogar, um die Menschen immer wieder aufzurütteln und zum Nachdenken zu bringen.
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Hoffnung 
Hoffnung gibt dem Leben Kraft. Jesus weiß das. Deshalb erzählt er Geschichten, 

die Hoffnung schenken. Er zeigt, dass es in jedem Moment des Lebens etwas zu 

entdecken gibt, was Hoffnung macht. Oft scheint das winzig zu sein. Aber in jedem 

winzigen Hoffnungsfunken steckt die Kraft zum Wachsen. Alle Hoffnungsfunken 

zusammen nennt Jesus das Reich Gottes. Dieses Reich wächst jeden Tag – bis heute.
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